
Mit Herzblut
Sensibles Naturerlebnis für alte Menschen: Das neue Geriatriezentrum in Wien Liesing

überzeugt auch durch die Planung der Landschaftsarchitekten vom Büro 3:0.

VON ELA ANGERER

WAS BLEIBT,wennmankaummehr
mobil istunddieWelteinemnicht
mehrdasgroßeAbenteuerbedeu-
tet? Am Ende seines Lebens ange-
kommen, freut man sich vielleicht
mehrals jederandereüberdenzar-
ten Anblick von Narzissen. Hört
den Vögeln vor dem Fenster beim
Singen zu. Oder sitzt zwischen
blühendenObstbäumenunderin-
nert sich an die eigene Kindheit.

In Würde altern und Abschied
nehmen dürfen – dieses Grund-
rechtwollenöffentlicheInstitutio-
nen heute immer öfter mit beson-
derem Bedacht umsetzen.
Dem Wiener Krankenanstalten-
verbund ist dieses Vorhaben jetzt
mit seinem neuen Geriatriezent-
rum in Liesing gelungen: Ein
klares,übersichtlichundluftigge-
staltetes Gebäude (Riepl Kauf-

mann Bammer Architektur) wird
getragenvonliebevollbepflanzten
Gartenanlagen, unterschiedli-
chen Grüntönen und zarten Blü-
tenfarben.
DasKonzept,welchesbeimWett-
bewerb eingereicht wurde, war so
einfachwieüberzeugend:DerAlt-
baumbestand auf dem Grund-
stück vis-à-vis vom Bezirksamt
bildete die Grundlage, G

Architektur und Gartenan-
lage des Geriatriezentrums

wurden rund um bestehende
Bäume gebaut – hier ein

Ahorn im östlichen Hof

In den Hochbeeten des Therapiegartens wachsen Pflanzen zum Angreifen (li.). Alte Hainbuche und frische Narzissenblüte im Gartenhof
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Gebäude und Au-
ßenräume wurden
rundherum errichtet.

Von allen Blickwinkeln aus soll
die Natur hier Inspirationsquelle,
ErholungsraumundRuhepolsein.

„WirhabenvielHerzblut indie
Gestaltung gelegt“, erklärt der
LandschaftsarchitektDanielZim-
mermann.EristeinerderdreiTeil-
haber vom Wiener Büro 3:0, wel-

ches mit der Planung und
UmsetzungderAußenanlagen

betraut worden war.

EINE HAINBUCHE und eine Dreier-
gruppe von Ahornbäumen wur-
den so zum bestimmenden Ele-
ment der Anlage, ergänzt durch
neue Bäume wie Zierbirne, -apfel,
-kirsche und Magnolie. „Damit
haben wir den Blühaspekt im

Frühjahr“, sagt Zimmermann,
„und später gibt es dann das Obst
zu sehen.“

Und so können Bewohner und
Besucher heute im Hof Ost zwi-
schen Spitzahorn, blühenden
Wildbirnenundkugeliggeschnit-
tenen Sträuchern wie Stechpalme,
Liguster, horstigen Gräsern und
Buchsspazierengehen.Undprak-
tische Sitzgelegenheiten wie das

sogenannteGartensofa ladenzum
Verweilen ein.

ImUnterenBereichdesGebäu-
des ist viel verglast, dazwischen
steht ein witterungsgeschützter
Raum auf Säulen frei. So kann von
allen Seiten hinaus in den Park ge-
schaut werden. „Die Pflanzen sol-
len eine Verbindung zwischen
drinnen und draußen herstellen“,
so Zimmermann.

DREI TAGE LANG hatten sich die mit
demProjektbetrautenMitarbei-
ter von 3:0 ins Geriatriezentrum
gesetzt, um eine Gefühl dafür zu
entwickeln, was alten Menschen
wichtig ist und worauf es im Ta-
gesablauf ankommt.

Jetzt können Bewohner und
Tagesgäste im Therapiegarten
Pflanzen und Erde angreifen.
„AusRücksichtaufdie sehbehin-

derten Patienten haben wir hier
Pfefferminze und Erdbeeren ge-
setzt“, sagt Zimmermann. „Die-
se kann man gut riechen.“

Ein breiter Holzsteg, der so-
genannte Boardwalk, soll das
Grundstück in Zukunft mit dem
angrenzenden Park verbinden
undnachdemUmbau fürdieÖf-
fentlichkeit zugänglich machen.
„Der Gedanke war hier, dass die

Bewohner des Zentrums von ih-
ren Zimmern aus Kindern beim
Spielen zusehen und so am Leben
draußen teilhaben können.“

Leider hat die Stadt das Büro
3:0 nicht auch, wie ursprünglich
vorgesehen,mitderRealisierung
des Parks betraut. So bleibt zu
hoffen, dass alles zusammen
trotzdem ein homogenes Bild er-
geben wird. Landschaftsarchitekt

DanielZimmermanngibt sichauf
jeden Fall zuversichtlich. N

www.3zu0.com

Ein Haus für 322 Bewohner plus Tagesgäste
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Die Natur soll auch im Inneren des Hauses erlebbar sein: Von der Lounge aus blickt man auf kugelig geschnittene Sträucher

„Die Pflanzen sind eine starke Verbindung zwischen drinnen und draußen.“ DANIEL ZIMMERMANN, LANDSCHAFTSARCHITEKT

Auf dem Gartensofa kann gerastet werden; die Zimmer sind auf den großen Hof gerichtet Hinter der alten Hainbuche wachsen Zierbirnen und ZierkischenIm Therapiegarten können sehbehinderte Bewohner Pflanzen angreifen
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DasGeriatriezentrum inLiesingwurdevonRieplKaufmannBammerArchitek-
tur gebaut, die Gartenplanung stammt von 3:0 Landschaftsarchitektur.
GemeinsamhattendieBürosimJahr2006denWettbewerbgewonnen,mitder
Ausführung wurde 2011 begonnen. Bauherr ist die Stadt Wien, vetreten durch
den Wiener Krankenanstaltenverbund, ARWAG-Bauträger fungierte als
Bauwerber und Auftraggeber.
Geriatriezentrum Liesing, 1230 Wien, Perchtoldsdorfer Straße 6

www.wienkav.at

Mehr Bilder zum Projekt und weitere
Infos finden Sie unter

KURIER.at/immo
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